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Nord Ascher


Schon als Kind sah er fasziniert zu, wenn sein Vater vor Hunderten von Menschen Reden hielt. Sprache übte auf Nord eine ungeheure Faszination aus und früh trieb ihn die Frage um, ob Menschen, wenn man ihnen nur die passende Geschichte erzählt, nicht nahezu genauso berechenbar sind wie Computer bei klassischer Programmierung.


Nach Ausflügen in die Soziologie, Psychologie und Informatik, Abschluss von Ausbildung und Studium, ist nicht nur seine Frage weiterhin ungelöst, sondern es reifte eine Künstliche Intelligenz heran, deren Kernkompetenz die Sprache ist. Werden also in der Zukunft Maschinen jene Geschichten und Bilder gestalten, die Menschen bewegen?




Und auch wenn alle 102 Geschichten wahr sein könnten, sind sie natürlich frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit mit lebenden Personen basiert also auf reinem Zufall.


Die mit * gekennzeichneten Geschichten entstanden zusammen mit Asra S.




Männer & Frauen



SCHEIDEN TUT WEH


„Ja, natürlich kümmere ich mich um Ihr Anliegen. Es dauert nur im Moment etwas länger.“ Lars schwitzte. Er legte das Handy auf den Tisch.


„Wir kommen nicht mehr an unsere Noten“, schallte es aus dem Gerät, „wie stellen Sie sich das vor? Wir haben uns bei der Verwaltung unserer Daten komplett auf Sie verlassen.“


Lars schwieg. Eisern. „Herr Hansen, sind Sie noch da?“


Lars räusperte sich. „Ich verstehe Sie - es betrifft ja viele Schulen in Dänemark. Ich melde mich bei Ihnen.“ Er legte auf.


Und rief seine Frau an. Nach dem achten Klingeln gab er auf.


Zwei Sekunden später pingte eine SMS von ihr: „Hallo Lars, du weißt, was ich will. Eine Million Euro auf meinem Konto, und die Server sind wieder dein. Wenn eure junge Liebe so groß ist, nimmt sie dich auch ohne Geld.“



SOLANGE WAS ZU RETTEN IST


„Sieh mal Rehlein, ich habe es geschafft. Die limitierten neuen Nikes mit besonders viel Air-Polsterung - ich habe sie ersteigert.“


„Aber Bärchen, du weißt doch, dass du besser mit Barfußschuhen unterwegs wärest - Rücken, Knie und Füße werden es dir danken.“


„Ach was, morgen bei der Jagd werde ich wie Winnetou durchs Unterholz schleichen.“


Am nächsten Morgen glitzerte der Tau auf Gras und Sneakers.


„Ich muss mich mal eben hier auf die Wiese legen und weiß auch nicht, ob ich auf den Hochsitz klettern kann.“


„Bärchen, was hast du denn?“


„Ich glaube, es ist ein erneuter Bandscheibenvorfall.“


„Da ist vermutlich nichts mehr zu retten.“, sagte sie und lud durch.



GANZ SICHER


Jakob war gar nicht mehr zu bremsen: „Wir hatten gerade Abnahme unseres neuen Hauses - super, alles wird automatisch gesteuert. Sobald ich mich dem Gebäude nähere, geht die Tür auf. Die Musik im Haus springt auf meine Playlist und das Licht wird überall nach meinen Wünschen geschaltet.


Und es hat diesen neuen SGA Protect Mode; den wollte Julia unbedingt - haben alle ihre Freundinnen. Ich meinte zwar, die würden ja auch allein leben und auf sie würde ich ja aufpassen, aber sie insistierte.“


Ralf blickte auf: „So, SGA?“


„Ja, ist das Neueste und Beste. Schau, hier kommt gerade eine Nachricht vom SGA: ‚Hauszugang entzogen’. Was zur Hölle…?“


Ralf sah ihn an „Musste ich auch erst lernen. SGA bedeutet: ‚She gets all’.“



HOCHZEITSTAGERINNERUNG


„Diana, ich finde, jetzt reicht’s.“


„Das legst aber nicht du fest, Max. Stell dich gerade hin, damit ich dich sehen kann.“


„Überall Webcams. Wie lang’ hast du das schon geplant?“


„Seit 10 Jahren erzählst du mir mehrmals im Jahr, dass du abnehmen willst. Mal ist es kein Alkohol, mal kein Fleisch oder keine Chips. Und immer nur tatenlose Vorsätze - ich habe mir schon letztes Jahr geschworen: ‚Wenn du mal Rentner bist, werde ich dir helfen‘.“


„Ja, aber Wasser und Brot? Wochenlang? Ich will nicht mehr.“


„Du hast die ganze Wohnung für dich. Mach mehr Sport.


Wenn du so schlank wie bei unserer Hochzeit bist, kommst du problemlos durch die Fenstergitter.“



SÜSSER


Sie sprach es aus. „Der ist aber schnuckelig.“ Markus lächelte seine Frau an: „Ich dachte mir, dass du das sagen würdest.“


Der Steward trug natürlich Maske, erkennbar trotzdem: gepflegte Nägel, groß, schlank, frisch geschnittene Haare, leicht gebräunt und so zuvorkommend; schon dreimal hatte er Doris jetzt Snack, Getränk und Kissen angeboten. Markus sah zu, wie seine Frau alles lächelnd entgegennahm.


Nachdem der freundliche junge Mann zuletzt eine Decke gebracht hatte, stand sie auf und folgte ihm in die leere Erste Klasse; als sie den Vorhang hinter sich zuzog, wusste Markus, dass ihre Mitgliedschaft im Mile High Club diesmal ohne ihn erneuert würde.



WAHRHAFTIG ÄHNLICH


„Alexander, ich möchte dich endlich so richtig kennen lernen ohne einen Bildschirm zwischen uns.“


„Du meinst ein Date?“


„Ja ein Treffen live in 3D.“


„Und, hast du ein Lieblingslokal?“


„Lass dich überraschen wir treffen uns an der Donaubrücke auf der Museumsseite.“


Nächster Tag. Katharina hält zwei Tickets in der Hand. „Wir gehen in die interaktive Ausstellung über ‚Vorlieben‘. Da soll man einiges über sich erfahren können.“


Alexander nickt. „Habe ich auch schon gehört.“


Zwei Stunden später nähern sie sich dem Ausgang. Katharina schüttelt den Kopf. „Deine hohen Punkte bei Bindung, Ehrlichkeit und Empathie, generell so viel Übereinstimmung - das hatte ich nicht erwartet.“


Ein Mitarbeiter hält ihnen die Tür auf. „Ah, die Stammgäste unserer Ausstellung - diesmal gemeinsam.“



DRESSUR


Heike saß erst 10 Minuten im Abteil und gefühlt hatte die Frau schon 100-mal gechattet - abwechselnd auf drei Handys.


„Ist das nicht sehr mühsam, auf verschiedenen Geräten zu agieren?“


Sie sah Heike an. „Stimmt, aber bei WhatsApp und Tinder braucht man pro Identität ein Gerät.“


„Das heißt Sie sind viele?“


„Ja“, sagte sie und schüttelte ihre Handtasche „hier sind noch 20 weitere. Komme mir vor wie ein Lastesel.“


„Und was machen Sie damit?“


„Ich chatte mit den Ehemännern meiner Kundinnen und s(t)imuliere den zweiten Frühling.“


„Und wenn der Mann sich treffen will?“


„Erst mal zappeln lassen und schlussendlich habe ich eine kleine Escortagentur, die seine Fantasie wachsen und unbefriedigt lässt. Die kommen dann meist wie gezähmt nach Hause.“


„Haben Sie mal eine Karte?“



KUNST - INSPIRIEREND


„Du solltest höhere Ansprüche an dich stellen.“


„Was meinst du?“


„Deine Zeichnungen sind doch nur Collagen aus lauter Abgemaltem.“


„Neu arrangiert.“


„Bei deinen Texten wäre dir das auch zu wenig. Schau dich um. Lern mit verschiedenen Techniken umzugehen; befasse dich intensiv damit. Regeln muss man kennen, um sie zu brechen.“


„Aber dir haben doch meine Bilder gefallen.“


„Ich dachte, das würde dir Mut machen, weiterhin zu üben.“


„So, dachtest du?“


„Gib dich nicht immer mit dem ersten Besten zufrieden oder was du schon kennst. Sei mutiger, wage Neues.“


„Wenn du meinst.“


„Was machst du?“


„Ich packe.“



KRIEGSWAFFEN


„Ziemlich kalt hier.“ Klaus reibt sich die Hände und steuert auf die Heizung zu.


Katrin stellt sich vor den Thermostat. „Wir heizen nicht - zumindest nicht, solange es drinnen noch mehr als 10 Grad hat.


Zieh Dir etwas Warmes an.“


„Ernsthaft? Frieren für den Frieden? Übertreibst du nicht etwas?“


„Die Ukrainer kämpfen für die Freiheit Europas - da kannst du ruhig etwas solidarischer sein.“


„Ok. Waffenstillstand. Ich kann mein Buch auch im Bett lesen.“


„Genau, wärm’ dort schon mal vor.“


„Schatz, ich komme jetzt zu Dir.“ ruft Katrin und bleibt im Türrahmen schlagartig stehen „Was hast du denn an?“


„Gebirgsjägerschlafsack mit Kapuze. Und der lässt garantiert keine Wärme raus.“



WEG WEG WEG


Immer musste er hinter ihr aufräumen. Irgendwann fing er damit an, nicht nur abgelaufene Lebensmittel, sondern auch Bücher wegzuwerfen, die sie mehr als 2 Jahre nicht angefasst hatte. Dann markierte er ihre Kleidung; hauchdünne Fäden zeigten, ob sie getragen wurde. Auch hier galt für ihn: nach zwei Jahren - weg damit.


Fünf Tage war er dienstlich in den USA gewesen und ihm schauderte schon bei dem Gedanken, wie er die Wohnung vorfinden würde.


Im Treppenhaus vermisste er das Vibrieren seiner Apple Watch, die ihn immer beim Heimkommen ans Händewaschen erinnerte.


Als er die Wohnungstür öffnete, lag nichts in dem kleinen Vorraum auf dem Boden. „Wie ungewöhnlich.“ dachte er und zuckte zusammen, als das Abstellen seines Koffers laut hallte.


Als dem Druck auf den Lichtschalter keine Helligkeit folgte, war klar, dass nicht er allein gründlich war.



AUFSCHLUSS


Warum meldete Anna sich nicht?, Karl-Gustav fand keinen Schlaf. Ihre letzte Nachricht endete mit „Lass mich mal in Ruhe“ und war schon fünf Wochen alt. Jeden Tag hatte er ihr getextet und versucht, sie anzurufen. Auch vier Briefe hatte er bei ihr eingeworfen. Warum schrieb sie ihm nicht, rief nicht an? Falls sie nichts von ihm wissen wollte, könnte sie ihm das doch erklären.


Er hatte doch immer alles für sie getan. Als sie noch bei ihm wohnte, hatte er jeden Tag ihr Zimmer aufgeräumt, ihre Wäsche gewaschen und den Kühlschrank immer mit gesunden Bioprodukten gefüllt. Ihre Freunde durften sogar auf dem Balkon rauchen, obwohl sie dann immer den Dreck in die Wohnung trugen. Und er hatte seine Bank gebeten, Anna trotz ihres Kaufrauschs weiter zu finanzieren.


Wenn bei einer Beförderung ein anderer vorgezogen wurde, dann bekam man eine detaillierte Stellungnahme. Hatte Anna jemanden gefunden, der besser zu ihr passte? Was waren die Kriterien? Er brauchte eine Begründung. Auch wenn es dann endgültig wäre, würde er morgen ihre Zahnbürste einpacken, zu ihr gehen und klingeln. Dann müsste sie ihm endlich alles erläutern.



KONGRUENZ


„Bob, stell dich mal hierhin, da ist der Hintergrund viel symmetrischer.“


„Rechts Wald, links Wald - ist das nicht eintönig?“


„Das nennt man ausbalanciert.“


————————————————————


„Super siehst du aus. Ein Fassonschnitt ist doch viel strukturierter als so ein langer Seitenscheitel.“


„Schön, dass es Dir gefällt.“


„Jetzt entfern’ noch den einsamen Ring vom linken Ohr - dann ist es perfekt.


„Wenn es sein muss.“


„Ja, schau in den Spiegel, ganz ausgewogen. Das ist Harmonie.“


————————————————————


„Was heißt, Du verlässt mich? Wir haben das halbe Leben doch noch vor uns.“


„Hannah, ich habe vor vier Wochen Zwillingsschwestern kennengelernt. Und erst seit unserem ersten Selfie zu dritt weiß ich, was Symmetrie wirklich bedeutet.“



NÄCHSTE RUNDE


Er stürzte sich kopfüber in den Pool. Mit den Händen voran durchbrach er die spiegelglatte Oberfläche. Je älter er wurde, desto mehr schätzte er Ruhe und so legte er Bahn um Bahn zurück, bis andere Hotelgäste in den Pool sprangen. Für ihn das Zeichen zum Aufbruch; zu viel Bewegung, zu laut. Im Jahr seines 60. Geburtstags hatte er 20 Kilo abgenommen, endlich spürte er wieder die Lust an der Bewegung. Zwei Kilometer täglich waren sein Minimum.
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